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Titel SCHWEIZER FILM

Nischen für europäi
sehen Mainstream
Die eupopäische Filmförderung MEDIA und die Verleiher.

Robert Richter

Die
Schweiz war das erste Nicht-EG-Land, das letzten

Sommer Vollmitglied der Filmförderung MEDIA der

Europäischen Gemeinschaft (EG) wurde. Mit Inkrafttreten

des EWR und bilateraler Kooperationsverträge

mit osteuropäischen Ländern wird sich MEDIA definitiv

über den Kreis der zwölf EG-Staaten hinaus öffnen. Doch wo
steht die Schweiz nach dem EWR-Nein? Für Christian Zeender,

den abtretenden Chef der Sektion Film im Bundesamt für Kultur,
ist die Schweiz nun sogar schlechter gestellt als die

osteuropäischen Länder (weil die Kooperationsverträge zwischen

der EG und Polen und Ungarn MEDIA miteinschliessen). «Von

Brüssel abhängig geworden sind wir nun mit dem Nein zum

EWR», ist das Fazit von Zeender: «Die Illusion der bilateralen

Vereinbarungen können wir jetzt vergessen.» Die Filmbranche

ist für Zeender mitschuldig am EWR-Nein: «Die Branche muss

sich selbst an der Nase nehmen, weil sie sich nie wirklich für ein

EWR-Ja engagiert hat.»

Noch ist nicht alles verloren. Zwar ist der Vertrag der

Schweiz mit «Eureka Audiovisuelle» über die Beteiligung an

MEDIA «hinfällig» geworden. Doch steht in diesem Vertrag,
dass die Schweiz «bis zum Inkrafttreten des EWR» Mitglied von

MEDIA ist. Was dies konkret heisst und welche Möglichkeiten
dies nach dem EWR-Nein offenlässt, fällt in den Bereich der

Interpretation und der weiteren Verhandlungen. Noch sind für
die Schweiz nicht alle MEDIA-Türen zugeschlagen. Was aber ist

MEDIA, und was sagen Branchenleute im In- und Ausland zu

einer der wesentlichen MEDIA-Initiativen, der Verleihförderung

efdol
MEDIA ist ein Programm zur wirtschaftlichen Förderung

von kulturellen Aktivitäten in Film und Fernsehen», definiert

MEDIA-Direktorin Holde Lhoest die europäische Filmhilfe, die

keine Kulturförderung, sondern eine Wirtschaftshilfe ist.

«MEDIA ist keine Milchkuh, keine Subventionsmaschine wie

die meisten Kulturförderungsprogramme», betont Holde Lhoest.

«Wir geben Startgelder, die dem wirtschaftlichen Erfolg entsprechend

rückzahlbar sind.» Die europäischen Gelder sollen die

Filmindustrie ankurbeln und ihr den Zugang zum europäischen

Binnenmarkt erleichtern. Implizit heisst das: Gefördert werden

soll, was eine wirtschaftliche Chance hat.

Bei genauerem Hinsehen zeigt sich, dass MEDIA eine wirt-
schaftsbezogen enge Definition von Kultur pflegt. Der künstlerische

und pol itisch quere, experimentelle oder aufmüpfige Film,
der für die Weiterentwicklung der Filmkultur entscheidend ist,

steht eher abseits und könnte angesichts der knappen finanziellen

Mittel von MEDIA mehr und mehr unter die Räder geraten.

Holde Lhoest gibt zu, dass MEDIA die Richtung «weg vom

Autorenfilm und hin zum publikumsattraktiven Film»

einschlägt. So wird bei der Drehbuchförderung schon heute nach

«europäisch attraktiven Sujets» gesucht.

Eines der erfolgreichen MEDIA-Projekte ist die Verleihhilfe

efdo, die den Verleih von europäischen Filmen in europäischen

Ländern fördert. Wird ein Film in mehrere Länder

verkauft, können die betreffenden Verleihfirmen bei efdo eine

Unterstützung beantragen. Dieses Geld, das einer Defizitteilgarantie

gleichkommt, verringere das Verleihrisiko und animiere

Verleihfirmen dazu, mehr europäische Filme ins Programm

aufzunehmen, betont Felix Hächler von der Filmcooperative.

Filme wie «Cheb» (von Rachid Bouchareb, 1991) oder «La

bande des quatre» (von Jacques Rivette, 1988) wären ohne efdo-

Gelder wohl kaum ins Programm der Filmcooperative

aufgenommen worden und damit nicht ins Kino gekommen, vermutet

Felix Hächler: «Zudem können wir einen Film, der efdo-Gelder

bekommt, mit mehr Kopien und intensiverer Werbung starten.»

efdo will also nicht nur erreichen, dass europäische Filme

vermehrt in den Verleih und damit ins Kino kommen, sondern

dass sie mit grösserem Engagement lanciert werden können. Der

aufwendigen Werbemaschinerie der US-Majors soll die Stirn

geboten werden. Die Wirklichkeit aber sieht anders aus: Die im

Vergleich zu den Werbebudgets der US-Majors bescheidenen

efdo-Hilfen sind da bloss ein Tropfen auf den heissen Stein.

Daher fordert Jürg Judin von Rialto, dass efdo besser weniger

Filme fördern würde, diese aber mit mehr Geld, damit sie mit

einem grösseren Lancierungsaufwand jene Publikumsaufmerksamkeit

erreichen könnten, die die Produkte der US-Majors auf

sich ziehen.

Aus Verleihersicht mag dies eine Zukunftsvision sein, eine

echte Lösung ist es aber nicht. Einerseits würden damit Werbung

verheizt und andererseits würde es der kulturellen Verar-
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JJgenda

Filme am Fernsehen

Samstag, 2. Januar
My Friend Irma Goes West
(Irma im goldenen Westen)
Regie: Hai Walker (USA 1950), mit
Jerry Lewis, Dean Martin. - Ein
Fernsehsänger erhält nach unwahrscheinlichen

Abenteuern doch noch einen Vertrag

mit Hollywood. Groteskes Lustspiel

für Jerry-Lewis-Fans. - 13.30,
ZDF.
Das ZDF zeigt in der Folge 12 weitere
Lewis-Filme, die jeweils am Samstag
im Nachmittagsprogramm ausgestrahlt
werden. Jerry Lewis (*1926) begann
seine Karriere in den vierziger Jahren
als Partner von Dean Martin.
Unverwechselbar spielte er die Rolle des ewig
infantilen, naiven Aussenseiters, der
den hohen Anforderungen der Gesellschaft

nicht gewachsen ist und sich am
Ende doch sein bescheidenes Stück
Glück sichern kann.

Repulsion
(Ekel)
Regie: Roman Polanski (Grossbritannien

1964), mit Catherine Deneuve, lan
Hendry, John Fraser. - Die Vereinsamung

einer sensiblen Londoner Maniküre

endet mit Wahnvorstellungen und
einem Doppelmord. Von atmosphärischer

Milieuschilderung ausgehend,
verfremdet der Pole Polanski den banalen

Alltag zunehmend zu einem Inferno
schockierender Visionen, einem
handwerklich perfekten Psycho-Thriller. -

0.10, B3.

Sonntag, 3. Januar
Henry V
Regie: Kenneth Branagh (Grossbritannien

1989), mit Kenneth Branagh, Derek
Jacobi,Paul Scofield. - Getreu der Vorlage

von Shakespeare beschreibt der

junge britische Schauspielstar in
seinem Erstlingsfilm den Frankreichfeldzug

von König Heinrich V., der 1415

trotz grosser Unterlegenheit den Gegner

besiegte. Der aufwendig inszenierte

Film ist ein Plädoyer gegen Aggression

und Krieg und unterscheidet sich
dadurch wohltuend von Laurence Oliviers
Verfilmung von 1944. Besonders
sehenswert ist der Film wegen seiner
opulenten und gleichzeitig beklemmenden

Bilder und der ausgezeichneten
Besetzung. - 22.00, ORF 1.

—> ZOOM 2/91

Montag, 4. Januar
Crime of Passion
(Das war Mord, Mr. Doyle)
Regie: Gerd Oswald (USA 1957) - 23.40,
B 3. -»Kurzbesprechung in dieser Nummer

(93/3).

Dienstag, 5. Januar
These Wilder Years
(Das Herz eines Millionärs)
Regie: Roy Rowland (USA 1956.-14.15,
B 3. —» Kurzbesprechung in dieser Nummer

(93/20).

Vroeger is dood
(Zeit des Abschieds)
Regie: Ine Schenkkan (Niederlande
1987), mit Japerinade Jong, Max Croiset,
Elise Hoomans. - Ausgehend vom Tod
ihrer Eltern, erinnert sich die vierzigjährige

Inez an die von Verfall und
Verzweiflung überschattete Zeit und
leistet damit ohne Beschönigung oder
Selbstmitleid Trauerarbeit. Die Regisseurin

(* 1941 wurde für ihr Spielfilmdebüt

1987 mit dem «Goldenen Kalb»
für den besten niederländischen Film
des Jahres ausgezeichnet. - 22.25, 3sat.

Lady In the Lake
(Dame im See)
Regie: Robert Montgomery (USA 1947),
mit Robert Montgomery, Audrey Totter,
Lloyd Nolan. - Die Verfilmung von
Chandlers Roman ist ein Unikum in der
Filmgeschichte. Sie ist das einzig
bekannte Beispiel für einen mit «subjektiver

Kamera» gefilmten Spielfilm. Die
Kamera nimmt konsequent die Position
der Hauptfigur ein und ist wegen dieser
eigenwilligen Erzählform in die
Filmgeschichte eingegangen. - 23.55, B 3.

—> ZOOM 13/79

Mittwoch, 6. Januar
Dead Poet Society
(Clubdertoten Dichter)
Regie: Peter Weir (USA1989), mit Robin
Williams, Robert Sean Leonhard, Ethan
Hawke. - Ein neuer Lehrer bringt 1959

mit seinen individualistisch-freiheitlichen
Lehrmethoden Unruhe in ein

autoritär-traditionalistisch geführtes
Knabeninternat. Die Poesie wird zum Sinnbild

geistiger Freiheit. Ein im Bezug auf
Thema und Machart beachtlicher Film.
-20.15, ORF 2. —» ZOOM 1/90

Una giornata particolare
(Ein besonderer Tag)
Regie: Ettore Scola (Italien 1977), mit
Sophia Loren, Marcello Mastroianni,
John Vernon. - Während die ganze Stadt
an einer Parade Mussolinis teilnimmt,
lernt eine zu Hause gebliebene Frau
zufällig einen Radiosprecher kennen,
der wegen seiner Homosexualität
entlassen wurde.Die zwei sonst isolierten
Menschen finden einen kurzen Augenblick

der Freiheit, der Hoffnung auf
persönliche Verwirklichung ausserhalb
des totalitären Regimes. Einer der
eigenständigsten und überzeugensten
italienischen Filme der siebziger Jahre. -

23.05, SW 3. -h> ZOOM 19/77

Donnerstag, 7. Januar
Made in USA
Regie: Jean-Luc Godard (Frankreich
1966), mit Anna Karina, Laszlo Szabo,
Jean-Pierre Léaud. - In diesem Thriller
zitiert und verarbeitet Godard geschickt
Motive aus Hawks' Kultfilm «The Big
Sleep». Aber wie immer bei Godard ist
es auch ein Film über die Ereignisse
seiner Entstehungszeit: Ben-Barka-
Affäre, Kennedy und Vietnam sowie
Musik und Literatur des Jahres 1966.
Geschickt werden verschiedene
Handlungslinien zu einer faszinierenden
Reflexion überWirklichkeit und Fiktion
verbunden. - 22.25, 3sat.
Damit beginnt eine kleine Werkschau
mit neun Filmen des französischen
Kultregisseurs. 3sat zeigt von Jean-Luc
Godard ausserdem: Am 15. Januar «Le
petit soldat» (1960), am 18. Januar «A
bout de souffle» (1959), am 22. Januar
«Le mépris» (1963), am 28. Januar «Une
femme est une femme» (1960), am 29.
Januar «Les carabiniers» (1962), am 4.
Februar «Pierrot le fou» (1965), am 5.

Februar «Sauve qui peut (la vie)»
(1980) und am 12. Februar «Soigne ta
droite» (1987).

Freitag, 8. Januar
Ran (Chaos)
Regie: Akira Kurosawa (Japan 1985),
mit Tatsuya Nakadai, Satoshi Terao,
Jinpachi Nezu. - Kurosawas Werk, im
16. Jahrhundert angesiedelt und inspiriert

von Shakespeares «König Lear»,
den Traditionen Japans und den Visionen

seiner Zeit, ist eine imposante
Parabel über das Verhältnis der Macht. -
22.30, ORF 2. -» ZOOM 19/85



KURZBESPRECHUNGEN
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JJgenda

Filme am Fernsehen

Freitag, 8. Januar
Landru
(Der Frauenmörder von Paris)
Regie: Claude Chabrol (Frankreich
1962), mit Charles Denner, Michéle
Morgan, Hildegard Knef. - Claude
Chabrol und Françoise Sagan haben die
Geschichte von Henri-Désiré Landru,
der wegen Mordes an zehn Frauen und
einem Knaben hingerichtet wurde, als

schwarze Komödie konzipiert und mit
Einblendungen von Weltkriegsszenen
in Parallele zum Völkermorden gesetzt.
- 23.15, ZDF.
Das ZDF zeigt von Claude Chabrol in
der Folge am 15. Januar «L'oeil du

malin» (1961) und am 31. Januar «Dr.
M» (1989).

Othon
Regie : Jean-Marie Straub, Daniéle
Huillet (Deutschland 1970) - 22.55,3sat.
—> Kurzbesprechung in dieser Nummer
(93/14).
1971 hat der Regisseur zur
Fernseherstausstrahlung selbst eine Einführung

verfasst und sich im Anschluss an
die Erstsendung einer kontroversen
Diskussion mit Fernseh- und
Theaterfachleuten gestellt. 3sat wiederholt diese

Zeitdokumente ebenfalls vor (22.50),
bzw. nach dem Film (0.25).

Samstag, 9. Januar
Die Zürcher Verlobung
Regie: Helmut Käutner (Deutschland
1956/57). - 13.10, ORF 1. ->
Kurzbesprechung in dieser Nummer (93/24).

Sonntag, 10. Januar
Prizzi's Honor
(Die Ehre der Prizzis)
Regie: John Huston (USA 1985), mit
Jack Nicholson, Kathleen Turner, Anje-
lica Huston. - Der aufstrebende Patensohn

eines Mafiachefs, ein eiskalter
Killer, verliebt sich in eine Frau ohne

Vergangenheit. Aber auch sie ist eine
Mörderin - und auf ihn angesetzt. Ein
ebenso präziser wie zynischer Film über

grosse Gefühle und grosse Verbrecher.
- 22.15, ZDF. ZOOM 18/85

Billy, How Did You Do It?
(Billy Wilder, wie haben Sie's
gemacht?)
Billy Wilder im Gespräch mit Volker
Schlöndorff und Helmuth Karassek
(Deutschland 1988). - Im Mai 1988 stand

Billy Wilder, ca. 1977

Billy Wilder den Interviewern über eine
Woche Rede und Antwort zu Fragen
über seinen Werdegang und seine Filme.

Die sechsteilige Sendung zeichnet
ein facettenreiches Porträt des heute
86jährigen Drehbuchautors und Regisseurs.

- 23.30, SW 3 (T. Teil), weitere
Folgen jeweils am Sonntagabend etwa
um dieselbe Zeit.

Mittwoch, 13. Januar
Mujeres al borde de un
ataque de nervios
(Frauen am Rande eines
Nervenzusammenbruches)
Regie: Pedro Almodovar (Spanien 1987),
mit Carmen Maura, Antonio Banderas,
Julieta Serrano. - Eine Schauspielerin
muss feststellen, dass ihr Geliebter
wegen einer anderen die gemeinsame
Wohnung verlassen hat. Als sie dann
das Traumappartement aufgeben will,
entstehen unvorhergesehene Turbulenzen

und Verstrickungen. Farcenhafte
Komödie mit extremem Rhythmus und
viel Farbe, die den spanischen Autor,
Rockmusiker und Regisseur international

bekannt machte. - 23.05, ARD.
-> ZOOM 2/89

Donnerstag, 14. Januar
New Year's Day
(Neujahr in New York)
Regie: Henry Jaglom (USA 1989), mit
Henry Jaglom, Maggie Jakobson, Milos
Forman. - Drew und seine New Yorker
Bekannten werfen am Neujahrstag die

gängigen Konventionen über Bord und
sprechen frei über ihre Gefühle und

Ängste, ihre Hoffnungen und Spleens.
Obwohl - oder gerade weil - es sich um

«ganz normale» Menschen mit «ganz
normalen» Problemen handelt, verdichtet

sich ihr Zusammentreffen zu einem
spannenden und emotionalen Film. -

23.45, ZDF.
Henry Jaglom (*1941) gilt heute als
etablierter unabhängiger US-Filmemacher,

der seit Jahrzehnten mit Witz und
Charme gegen die Regeln des
Hollywood-Kinos verstösst. Im Anschluss
an «New Year's Day» folgen auf dem
ZDF vier weitere Jaglom-Filme: Am 24.
Januar «A Safe Place» (1971), am 4.

Februar «Always» (1985), am 12.
Februar «Can She Bake a Cherry Pie?»

1983) und am 19. Februar «Someone to
Love»(1987).

Freitag, 15. Januar
L'affaire Dominici
(Die Affäre Dominici)
Regie: Claude Bernard-Aubert
(Frankreich/Italien 1973), mit Jean Gabin,
Gérard Darrieu, Victor Lanoux. - Der
Film über den ungeklärt gebliebenen
authentischen Fall der Ermordung einer
englischen Urlauberfamilie in Frankreich
hat mehr dokumentarischen als
dramatischen Charakter. Er zeichnet das Bild
eines Familienclans und macht auf die
Unzulänglichkeiten von Kriminaluntersuchungen

und Justiz aufmerksam. -

23.50, ARD. ZOOM 21/73

Sonntag, 17. Januar
Heidi
Regie: Luigi Comencini (Schweiz
1952), mit Heinrich Gretler, Elsbeth
Sigmund, Thomas Klameth. - Seit Jahren

war die Schwarzweissverfilmung
des Johanna Spyri-Welterfolgs von
Comencini weder im Kino noch am
Fernsehen zu sehen. - 20.15, DRS.

Jules et Jim
Regie: François Truffaut (Frankreich
1961), mit Oscar Werner, Henri Serre,
Jeanne Moreau. - Der Österreicher Jules
und der französische Schriftsteller Jim
haben sich vor dem Ersten Weltkrieg
auf dem Montmartre kennengelernt.
Beide verlieben sich in dasselbe Mädchen,

Cathérine. Truffaut beschreibt diese

Dreiecksgeschichte mit viel
psychologischem Geschick und sensibler
Kameraführung. In jeder Hinsicht ein Ge-
nuss! -22.40, ORF 1.
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JJGENDA

Filme am Fernsehen

Dienstag, 19. Januar
Eine französische Legende
Am 23. Januar wird Jeanne Moreau 65

Jahre alt. Der Schweizer Dokumentarfilm

(1991) vermittelt Einblicke in das

Leben und Schaffen der erfolgreichen
französischen Schauspielerin. - 22.40,
B 3.

Aus demselben Anlass werden mehrere

Filme mit Jeanne Moreau
ausgestrahlt: Das ZDF zeigt am 22. Januar
«Le dialogue des Carmélites« (1959),
B 3 am 23. Januar «Viva Maria!» (1962),
das ARD am 24. Januar «Mademoiselle»
(1965) und am 26. Januar «Souvenirs
d'en France» (1974) und B 3 am 29.
Januar «Eva» (1962).

Mittwoch, 20. Januar
II delitto de Giovanni
Episcopo
(Die Verbrechen des Giovanni
Episcopo)
Regie: Alberto Lattuada (Italien 1947),
mit Aldo Fabrizi, Yvonne Sanson,
Roldano Lupi. - Melodramatische
Geschichte um einen kleinen Angestellten,
der durch tragische Umstände zum Mörder

wird. Lattuada verdichtet das tragische

Drama zur sozialen Anklage, die

vor allem durch das Spiel des Hauptdarstellers

besticht. - 23.05, SW 3.

Freitag, 22. Januar
Mirakel
Regie: Leopold Huber (Schweiz/Österreich

1990), mit Dietmar Schönherr,
Peter Stadler. - Eine äusserst feinfühlige

Erzählung um einen neunjährigen
Buben, den Tod seiner Grossmutter, die
neuen Stiefeltern, Schneelandschaften
und Heiligenfiguren. - 20.00, DRS.
—> ZOOM 3/91

Samstag, 23. Januar
The Thief of Baghdad
(Der Dieb von Bagdad)
Regie: Ludwig Berger, Michael Powell,
Tim Wheldon (Grossbritannien 1940),
mit Conrad Veidt, Sabu, June Duprez. -

Ein listiger Junge und ein guter Geist
helfen einem entmachteten jungen
König, den bösen Wesir von Bagdad zu
besiegen. Ein zeitloser Märchenfilm mit
Witz und Phantasie (und Musik von
Miklos Rozsa), der den Zauber von
1001 Nacht eingefangen hat. - 13.35,
ORF 1.

Sonntag, 24. Januar
Oberstadtgasse
Regie: Kurt Früh (Schweiz 1956), mit
Schaggi Streuli, Margrit Rainer, Emil
Roderer. - Lebensskizzen aus einem
Gässchen des Zürcher Niederdorfes:
Im Mittelpunkt Schaggi Streuli als

warmherziger Briefträger. Ein Film über das

städtische Kleinbürgermilieu, die spies-
sigen Schweizer mit Herz. -14.30, DRS.

Donnerstag, 28. Januar
Regentropfen
Regie: Michael Hoffmann, Harry Raymon
(Deutschland 1981), mit Elfriede Irrall,
Walter Renneisen. - Der dokumentar-
hafte Spielfilm über das Schicksal einer
deutsch-jüdischen Familie zu Beginn
der NS-Zeit, erzählt aus der Sicht eines

Zehnjährigen alltägliche Erlebnisse
durch die er sich seiner allmählichen
Isolation bewusst wird. Ein unspektakuläres,

eindringliches Spiegelbild
jener Zeit. - 23.15, ZDF.

Freitag, 29. Januar
II prefetto di ferro
(Der eiserne Präfekt)
Regie: Pascquale Squitieri (Italien
1977), mit Giuliano Gemma, Claudia
Cardinale, Francisco Rabal. - In den
ersten Jahren des Mussolini-Regimes
wird der Präfekt von Palermo beauftragt,
mit eiserner Faust Ordnung zu schaffen.

Sein vierjähriger Kampfgegen
Korruption und Gewalt endet mit seiner

Kaltstellung durch eine «Beförderung».
Der nach authentischer Vorlage gedrehte

Film setzt typische Genreelemente
wirksam ein, um das Publikum zu
fesseln und politische Inhalte zu vermitteln.

- 23.40, ORF 1. ZOOM 6/78

Sonntag, 31. Januar
Le dernier Métro
(Die letzte Métro)
Regie: François Truffaut (Frankreich
1980), mit Catherine Deneuve, Gérard
Depardieu, Jean Poiret. - Während der
deutschen Besatzung von Paris wird im
Theater «Montmartre» ein neues Stück
geprobt. Da sich der Leiter im Keller
versteckt halten muss, versucht seine

Frau, das Theater trotz der politischen
Lage und menschlicher Komplikationen
weiterzuführen. Tragisch und heiter
reflektiert Truffaut das Verhältnis von
Kultur und Politik. - 21.55, ORF 1.

-H> ZOOM 22/80

Montag, 1. Februar
The Mark of Zorro
(Im Zeichen des Zorro)
Regie:RoubenMamoulian(USA 1940),
mit Tyrone Power, Linda Darnell. -1820
kehrt ein junger Edelmann nach Kalifornien

zurück und findet seine Heimat
unter fremder Herrschaft. Als maskierter

Bandit beginnt er für Recht und Freiheit

zu kämpfen. Derromantische
Abenteuerfilm ist eine optische Delikatesse
mit vielgerühmter Filmmusik. - 15.10,
ORF 2.

Dienstag, 2. Februar
La petite voleuse
(Die kleine Diebin)
Regie: Claude Miller (Frankreich 1988),
mit Charlotte Gainsbourg, Didier Be-
zace. - Ein junges Mädchen wird aus
Frustration und Abenteuerlust zur Diebin

und endet schliesslich in einem
Erziehungsheim. Das psychologisch
differenzierte Porträt eines Mädchens, das

sich nicht anpassen lässt - faszinierend
verkörpert von Charlotte Gainsbourg. -

22.45, ORF 1. ZOOM 9/89

Mittwoch, 3. Februar
Waterloo Bridge
(Abschied auf Waterloo Bridge)
Regie: Mervin LeRoy (USA 1940). -
20.20, ORF 1. —> Kurzbesprechung in
dieser Nummer (93/22).

Donnerstag, 4. Februar
Mauvais sang
(Die Nacht ist jung)
Regie: Léos Carax (Frankreich 1986),
mit Denis Lavant, Juliette Binoche,
Michel Piccoli. - Ein junger Mann
schliesst sich nach dem Tod des Vaters
mit zwei Ganoven zusammen, um ein
Virus zu entwenden, das eine Krankheit
auslöst, die bei Sex ohne Liebe übertragen

wird. Eigentlich eine Variante des
klassischen Gangsterfilms, gleichzeitig

aber auch eine hervorragend fotogra-
phiert und gespielte Liebesgeschichte.
- 23.15, SW 3. ZOOM 24/87

Freitag, 5. Februar
Edward, My Son
(Edward, mein Sohn)
Regie: George Cukor (USA 1948). -

23.50, ARD. —> Kurzbesprechung in
dieser Nummer (93/4).

(Programmänderungen vorbehalten)
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j^GENDA

Filme auf Video

Gehirnwäsche/Scientology
«Gehirnwäsche» von Egmont R. Koch
(Deutschland 1990), «Scientology» von
Thomas Buomberger (Schweiz 1990). -

Zwei Filme über die Aktivitäten der
Scientology-Kirche in Europa. «Gehirnwäsche»

untersucht die Strukturen
innerhalb der Organisation, von der Zentrale

in Florida bis ins wiedervereinigte
Deutschland - auf das sich der europäische

Zweig im Moment konzentriert -

als Zentrale für die neuen Aktivitäten in
Osteuropa. Dabei zeigt sich, dass die
Scientologen in Deutschlands
Führungsetagen auf dem Vormarsch sind.
Der zweite Film «Scientology» ist ein
kurzer Dokumentarfilm über die, gemäss
Zürcher Bezirksgericht «unlauteren und
widerrechtlichen Werbemethoden der
Scientology-Kirche in Zürich». - SELEC-
TA/ZOOM, Zürich.

Jeevan
Regie: Erich Schmid Jean Jacques
Vaucher (Schweiz 1991). - Im Sommer
1990 starb der tamilische Asylbewerber
Jeevan nach einem Faustschlag eines
betrunkenen Schweizers im Spital. Was
sich auf dem Dorfplatz in Regensdorf
abgespielt hatte, erregte den Protest
der Bevölkerung. Jeevans Leichnam sollte

in seine Heimat überführt werden, was

wegen der heftigen Bombardierungen in
Sri Lanka erst gelang, als er kremiert
worden war und sich der
Dokumentarfilmer Erich Schmid mit der Urne
aufden Weg machte. Dabei filmte Schmid
Ströme von tamilischen Flüchtlingen, die
vor dem Krieg im Norden der Insel flüchteten,

wohin die offizielle Schweiz
derweil ungebremst ihre «falschen» Flücht-
linge zwangsweise rückschaffte.
- SELECTA/ZOOM, Zürich.

Aegni Lüiit/ Mehr schlecht als
recht
«Aegni Lüüt» von Edith Jud (Schweiz
1991); «Mehr schlecht als recht», eine
Produktion der Rundschau SRG. - Zwei
Produktionen der SRG, die sich im
weiteren Sinne mit dem Thema Frauen und

Gleichberechtigung beschäftigen. Eine

Untersuchung des langjährigen
Männerbiotops Appenzell Innerrhoden
der eine, der sich behutsam dem
Zwiespalt von Tradition und
Fortschrittlichkeit zu nähern versucht
(SRG-Dok.), der andere ein Vergleich
zwischen Frauenalltag in den USA und

der Schweiz, in dem sich schnell zeigt,
dass hierzulande in Sachen täglicher
Organisation und Arbeitsentlastung von
Frauen und speziell Müttern noch vieles

zu lernen ist (Rundschau). - Film
Institut, Bern.

Les diaboliques
Regie: Henri-Georges Clouzot (Frankreich

1954), mit Paul Meurisse, Simone
Signoret. - Michel Delassale, Direktor
des gleichnamigen Schulheimes in der
Nähe von Paris, ist mit Christina verheiratet,

die ihm das Internat mit ihrem
nicht unbeträchtlichen Vermögen
gekauft hat. Er behandelt sie schlecht,
schlägt sie und nebenbei betrügt er sie
auch noch mit derLehrkraft N icole. Überhaupt

ist er ein widerlicher Zeitgenosse,

terrorisiert seine Umwelt, Schüler
wie Lehrer, macht alle lächerlich, brüllt,
schlägt, benimmt sich genauer besehen
wie der Beelzebub selber. Die beiden
rivalisierenden Frauen schliessen
gegen diese Übergriffe ein Zweckbündnis
und bringen Michel in der Badewanne
um. Alles wäre in Ordnung, wenn sich
nicht derLeichnam plötzlich in Luft
auflöste, dafür aber im Internat als Untoter
umginge und so die Polizei, die an den
Unfalltod geglaubt hatte, wieder auf
den Plan riefe. - Thomas Hitz,
VideoHörPlakate, Zürich.

«Les diaboliques»

The Maltese Falcon & The Big
Sleep
«The Maltese Falcon» von John Huston
(USA 1941) mit Humphrey Bogart, Mary
Astor, Peter Lorre; «The Big Sleep» von
Howard Hawks (USA "l 946), mit
Humphrey Bogart, Lauren Bacall. - Als
Duplopackung zwei der prächtigsten
Kriminalfilme aus den goldenen Zeiten
Hollywoods. Gedreht nach einer Vorlage

von Dashiell Hammett der eine, nach
dem gleichnamigen Roman von
Raymond Chandler der andere, sind
beides glamouröse Meilensteine aus

Hollywoods Schwarzer Serie. Humphrey
Bogart spielt die Hauptrollen, Sam Spade
und Philipp Marlowe. Ihm zur Seite in
«The Big Sleep» Lauren Bacall, mit der
er in einer wunderbaren Plansequenz
auch gleich um die Wette balzt,
währenddessen sie beide die Polizei am
Telefon zum Narren halten. Szenen, die
nur in der Originalfassung ihren Charme
entwickeln. - Thomas Hitz,
VideoHörPlakate, Zürich.

Sleepwalkers
Regie: Mick Garris (USA 1991) mit
Mädchen Amick. - Horrorstory aus
Stephen Kings abgründiger Phantasie,
in der ein Mensch nicht unbedingt ist,
was er zu sein scheint, und Kater plötzlich

zu lebensrettenden Begleitern werden.

Mutter Mary Brady und Sohn
Charles sind neu in der Idylle von Travis,
Indiana, die sie recht schnell in eine
einzige Geisterbahn verwandeln. Eine
obsessive, körperliche Liebe verbindet
die beiden in einer Zwangsgemeinschaft
zur Erhaltung ihrer Art: die
Schlafwandler. Doch geht ihnen nach dem

Zuzug in die Provinz die Energie aus,
die sich nur in einer Beziehung zu
normalen Menschen erneuern lässt, weshalb

sich Charles an seiner Schule nach

Tanya Robertson umzusehen beginnt.
Das Leben aller Beteiligten gerät in der
Folge in Gefahr, und bisweilen rettet
nur Polizist Andys Kater Clovis vor dem
sicheren Tod. - Rainbow Video, Pratteln.

The Hand That Rocks the Cradle
Regie: Curtis Hanson (USA 1992), mit
Annabella Sciorra, Rebecca de Mornay. -
Die schwangere Ciaire klagt einen
Frauenarzt an, sich an ihr und anderen Frauen

sexuell vergangen zu haben. Dieser
begeht daraufhin Selbstmord und seine
ebenfalls schwangere Frau erleidet eine
Fehlgeburt, für die sie nun Ciaire
verantwortlich macht. Sie schleicht sich,
um Rache zu üben, bei Ciaire als
Kindermädchen ein und will so versuchen,
deren Familie zu zerstören. - Videophon
AG, Baar.

Neu auf Video und bereits im
ZOOM besprochen:

Batman Returns
Regie: Tim Burton (USA 1992).-Warner
Bros., Kilchberg. —>ZOOM 8/92
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Veranstaltungen

1. 31. Januar, Zürich
FilmStills
Immer noch zu sehen im Museum für
Gestaltung in Zürich ist derzeit die
Ausstellung «Film Stills», die eine
Auswahl von 350 Bildern aus Hollywoods
Standbild-Produktion von der
Stummfilmzeit bis zum Aussterben dieser

Gattung Ende der fünfziger Jahre

zugänglich macht. Im Gegensatz zu den

heutigen Film-Standbildern, bei denen

es sich im Grossen und Ganzen um
Momentaufnahmen aus dem Set beim
Drehen handelt, sind die gezeigten,
älteren Film Stills minuziös inszenierte
«Film-Konzentrate», an deren endgültiger

Form oft während Stunden und
Tagen gewerkelt wurde. - Museum für
Gestaltung Zürich, Ausstellungsstrasse
60, Tel.: 01/271 67 03.

1. - 31. Januar, Zürich
Geschichte des Films in 250 Filmen
Das Filmpodium Zürich zeigt im Rahmen

der Reihe «Geschichte des Films in
250 Filmen» (vgl. Seite 2)
03./04. Pather panchali (Satyajit Ray,

1955)
10./11. Lola Montez (Max Ophüls,

1955)
17./18. Kiss Me Deadly (Robert Aldrich,

1955)
24./25. Attack! (Robert Aldrich, 1956)

Filmpodium der Stadt Zürich,
Nüschelerstr. 11, 8001 Zürich, Tel. 01/
21166 66.

1. - 31. Januar, Zürich
Stadt im Film / «Les films du Sud»
Das Filmpodium beginnt im Januar mit
einem Programm über die Stadt im Film
(1. - 20. Jan.). Den Anfang machen
diesen Monat Schweizer Filme. Der
zweite Programmblock sind die vom
Filmfestival Fribourg übernommenen
«Films du Sud». Dieses Programm wird
vom 21. bis zum 31. Januar gezeigt. -

Filmpodium der Stadt Zürich,
Nüschelerstr. 11, 8001 Zürich, Tel. 01/
211 66 66.

1. - 31. Januar, Berlin
Die Ufa. 1917-1945.
Das Deutsche Historische Museum hat
in Zusammenarbeit mit der Stiftung
Deutsche Kinemathek zum 75.
«Geburtstag» der Ufa die Ausstellung mit
dem Titel «Die Ufa. 1917 - 1945. Das
deutsche Bildimperium» zusammenge¬

stellt. Parallel zur Ausstellung sind dann
auch gleich Einblicke in die
Filmproduktion der Ufa gestattet, mittels

eines 21 Titel umfassenden
Programmes von Filmen, die in der Ufa
vor 1945 gedreht wurden - Zeughaus,
Unter den Linden 2, 1086 Berlin, Tel.:
004930/30307234.

8. Januar - 3. Februar, Zürich
Claude Goretta
Für den Januar hat das Xenix eine
Retrospektive Claude Goretta programmiert,

die fast alle Film- und
Fernsehproduktionen umfasst, die ab 1965
entstanden sind, unter anderem auch die
Reportagen, die er im Auftrag der TSR
gedreht hat. Claude Gorettas neuester
Film «L'ombre» wird ebenfalls zu
sehen sein. Den zweiten Programmblock
macht eine Carte Blanche, die Goretta
für's Xenix zusammengestellt hat, wo
so verschiedene Regisseure wie Satyajit
Ray, Sergej Paradschanow, Michel
Soutter, Roberto Rossellini, Yasujiro
Ozu, Billy Wilder, Robert Siodmak und
Edward G. Ulmer unter eine Decke kommen.

- Xenix, Kanzlei, 8004 Zürich, Tel.:
01/242 0411.

17. - 24. Januar, Freiburg (CH)
7. Filmfestival Freiburg
In den Rex-Kinos wird dieses Jahr
neben den drei Wettbewerbsprogram-men
(Dokumentarfilme, Lang-, und
Kurzspielfilme) eine Retrospektive von
Satyajit Ray und eine Hommage an Lee

Chang-ho gezeigt. Ausserdem organisiert

das Festival in seiner Folge einen

Filmzyklus «Les films du Sud», der vor
allem in Kinos der Romandie gezeigt
werden wird, aber auch im Filmpodium
in Zürich. - Festival de films de

Fribourg, Rue de Locarno 8,1700 Fribourg,
Tel.: 037/22 22 32.

19. - 24. Januar, Saarbrücken
Max Ophüls Preis
Dieses Jahr Mitglied in der Jury des mit
50'000 DM dotierten Preises ist der
Schweizer Filmemacher Marcel Gisler,
der den letztjährigen Filmpreis des

Saarländischen Ministerpräsidenten
erhalten hat. Der Max Ophüls Preis
wird jedes Jahr zur Förderung
deutschsprachiger Nachwuchsregisseurinnen
und -regisseure vergeben. - Filmbüro
Max Ophüls Preis, Mainzer Str. 8,6600
Saarbrücken, Tel.: 0049 681/39451.

24. - 30. Januar, Zürich
Caritas Filmwoche
Unter dem Titel «Begegnungen mit den
Grenzen des Lebens» führt die Caritas
Zürich in Zusammenarbeit mit dem
Katholischen Mediendienst im Kino
Morgental eine Filmwoche durch. Zu
sehen sind drei Filme : «II cammino della

speranza» (Italien 1950) von Pietro
Germi und Federico Fellini über die
enttäuschte Hoffnung arbeitsloser sizilia-
nischer Bergwerkarbeiter, in Frankreich
Arbeit zu finden, «Komm tanz mit mir»
von Claudia Willke (BRD 1991) über
Trudi Schoop, die Pionierin derTanzthe-
rapie, die anfangs der fünfziger Jahre

neuartige Wege der Behandlung von
psychisch Kranken entwickelt hat, und
als dritten Film Andreas Grubers
«Shalom, General» (Österreich 1989)
der von der sich nur unter Schwierigkeiten

entwickelnden Bekanntschaft des

jungen Zivildienstleistenden Roman und
des ehemaligen Wehrmachtsoffiziers
«General» Kulat in der Pflegestation
eines Altersheims handelt (vgl. S. 33).
- Caritas Zürich, Pf, 8035 Zürich 6 Tel.:
01/36361 61.

26. - 31. Januar, Solothurn
28. Solothurner Filmtage
Wie jedes Jahr: Die repräsentative
Schau der Schweizer Filmproduktion
des vergangenen Jahres. Dazu je ein
Sonderprogramm «Kurzfilme aus
Nordeuropa» und «Der neue Ungarische

Film», die in mehreren Programmblöken

vorgestellt werden. Das

Programm zum neuen Ungarischen Film
geht nach den Filmtagen auf die Reise.
Es wird im Februar integral im Zürcher
Kino Xenix, in der Berner Reithalle und
auszugsweise in Basel, St. Gallen und
im Kino Morgental in Zürich gezeigt. -
Solothurner Filmtage, Postfach, 4502
Solothurn, Tel.: 065/23 31 61

11. - 22. Februar, Berlin
43. Int. Filmfestspiele Berlin
Der 43. Internationale Wettbewerb, das

23. Internationale Forum des jungen
Films, das Panorama und das 16.

Kinderfilmfest stehen wie gewöhnlich
in Berlin auf dem Programm. Die
diesjährige Retrospektive ist der breiten
Leinwand der Cinemascope-Filme
gewidmet. - Filmfestspiele Berlin,
Budapester Strasse. 50, D-1000 Berlin
30, Tel.: 0049 30/254 890.



mung Vorschub leisten, weil nochmals weniger europäische

Filme in den Genuss einer Distributionshilfe kämen. Schon heute

arbeitet das zu rund 20 Prozent selbsttragende efdo-Projekt aus

finanziellen Gründen aufeiner zu schmalen Basis und macht die

Grenzen des MEDIA-Engagements sichtbar: «Um die von

Wirtschaftsleuten definierte kritische Masse zu erreichen, müss-

ten wir pro Jahr den Verleih von rund 100 Filmen fördern», stellt

Holde Lhoest fest. «Mit den beschränkten Mitteln aber konnte

efdo in vier Jahren nur rund 110 Filme unterstützen.»

Gedämpfte Euphorie zeigt da auch Verleihfrau Bea Cuttat

von Look Now! : «Die grosse Mehrheit der Filme, ob schweizerische

oder ausländische, konnte bis heute von efdo und MEDIA

allgemein nicht profitieren, obwohl diese Filme sicher nicht

schlechter sind!» Aber es sind Filme, die wegen des Themas

einen geografisch beschränkten Markt haben oder keine World-

Sales-Promotion geniessen. Denn an efdo-Gelder kommt nur

jener Film heran, der über einen gerissenen Sales-Promoter

innert kurzer Zeit an Verleiher in mindestens fünf europäische

Länder verkauft wird. Dieser Teufelskreis funktioniert auch

umgekehrt: Etliche Verleiher kaufen einen bestimmten Film,
weil dieser aufgrund seines Themas oder seiner Machart gute

Aussichten auf efdo-Gelder hat. Für Bea Cuttat genügt es daher

nicht, dass MEDIA über efdo den Verleih unterstützt: «Für

Filme, die nicht auf Anhieb auf ein kommerzielles Interesse

stossen, müsste MEDIA die Verkaufsanstrengungen des World-

Sales unterstützen.»

Seit seiner Gründung ist der Erfolg von MEDIA vor allem

branchenintern zu finden. MEDIA hat erreicht, dass heute in der

europäischen Filmbranche über die nationalen Grenzen hinaus

zusammengearbeitet wird. MEDIA habe bewiesen, dass der

europäische Film eine Marktchance habe, sagt Barrie Ellis-

Jones, Europaberater des British Film Institute: «Leider aber

haben die MEDIA-Projekte bisher nur einen marginalen Einfluss

auf den Filmmarkt gezeigt. Das Publikum, das sich im Kino

europäische Filme anschaut, ist in diesen Jahren nicht grösser

geworden.» Aber es hat auch nicht abgenommen, wie viele

Branchenkenner betonen. «Ohne MEDIA und vor allem ohne

efdo wäre der Publikumsschwund beim europäischen Film

beträchtlich», meint der Berner Produzent Rolf Schmid und sagt

dem europäischen Film eine gute Zukunft voraus: «Der europäische

Film wird in den nächsten Jahren ein wachsendes Publikum

erreichen und dem eher prüden amerikanischen Film überlegen

sein, sofern Produzenten und Autorinnen und Autoren professioneller

arbeiten und inhaltlich provokativere Filme drehen.»

Skeptisch dagegen ist Barrie Ellis-Jones: Mittelfristig werde

einfach «das notwendige Geld fehlen, um in der Filmindustrie

und im Markt bedeutende Veränderungen anzuregen.»
Trotz beachtlichem Gesamtbudget (ein Fünfjahresbudget

von 200 Millionen ECU, was rund 340 Millionen Schweizer

Franken entspricht) muss MEDIA schon heute den Gürtel eng

schnallen. Gefördert wird nur die Spitze des Eisberges, und diese

Politik verschärft sich zusehends. Davon ist auch die Verleih¬

förderung efdo

betroffen, derBea Cuttat

zu recht vorwirft,

nur am grossen Kino

interessiert zu

sein, während der

kulturell wesentlichere

Parallelverleih

ignoriert wird.

Ein Systemfehler

zeigt sich auch in

der Tatsache, dass

der Verleih von

europäischen

Dokumentarfilmen so gut

wie nicht stattfindet. Die Schuld ist in diesem Fall nicht efdo in

die Schuhe zu schieben, weil efdo nur auf Eingaben von

Verleihern reagieren kann, und diese kaufen heute kaum mehr

Dokumentarfilme ein. An diesem Beispiel zeigt sich, dass

MEDIA nicht nur korrigierend auf den Markt reagieren, sondern

vermehrt kreativ eingreifen müsste.

Die Frage, wie die zukünftige Politik von MEDIA aussehen

soll, ist unter den wirtschaftlich Mächtigen innerhalb des

europäischen Filmbusiness wohl schon ausgemacht. Alles sieht

danach aus, als wolle man mit viel Geld ein paar Nischen im

dollarschweren Business erkaufen, Nischen, die sich die US-

Majors abkaufen lassen. Diese Politik erscheint zweifelhaft, weil

mit viel Energie jenes Publikum umgepolt werden soll, das dem

europäischen Film heute kaum Beachtung schenkt. Dagegen

wird, wie Barrie Ellis-Jones einwirft, ein anderes Publikum, das

sich schon seit Jahren für den europäischen Film in seiner

kulturellen Vielfalt interessiert, vernachlässigt: das Publikum

der Kommunalen Kinos und Filmklubs. Tatsache ist, dass die

Karriere vieler, heute international bekannter Filmautoren Europas

in den Filmklubs und Kommunalen Kinos begonnen hat:

Krzysztof Kieslowski, Theo Angelopoulos oder Aki Kauris-

mäki, um nur drei zu nennen.

Für Barrie Ellis-Jones liegt in diesem cinephilen Publikum

der Kommunalen Kinos und Filmklubs ein bisher unterschätztes

Potential, weil sich dieses Publikum schon heute stark für den

europäischen Autorenfilm interessiert. Mit einer Förderung der

Filmklubs und Kommunalen Kinos durch MEDIA könnte dieses

gar nicht so kleine Publikum eine Initialwirkung für das breite

Publikum haben, betont Ellis-Jones: «Mit Scharfsinn,
Sachkenntnis und kleverem Unternehmergeist kann das Publikum der

Filmklubs und Kommunalen Kinos zu einem soliden wirtschaftlichen

Faktor wachsen und mit Hilfe von MEDIA für die Förderung

des europäischen Films genutzt werden.» 0

Robert Richter ist Film- und Kulturjournalist, Mitglied der

Geschäftsleitung von Cinélibre, Sekretär des Schweizerischen

Verbandes der Filmjournalisten, und Filmschaffender.

ZOOM 1/93 23


	Nischen für europäischen Mainstream

